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über jroei Drittfeeite ber gfußbreite unb brach roieber

ab. Sulegt am 19. «JJtai Sormittagö, bei jiemlid)
feofeem SBaffcrftanb nnb ftarfer Strömung, fdjfug man

an einer oberhalb ber Slarbrüde beffnbtichen Steffe,
roo ber giuß etroa 230' Sreite feat, eine Sdjiffbrüde
»om rechten jum linfen Ufer, inbem man noch jroet
alte in ber Stäbe beffnblidje Schiffe unb nod) einen

Sod nebft einigen Saiten unb Srettem ju £ilfe
nafem. Sinnen % Stunben roar bie Slrbeit fertig,
jpunberte »on «JJtenfdjen giengen halb über bie Srüde,
roeldje ungeachtet beö reiffenben SBafferö fiel) feinen

guß breit »Ott ber geraben Stichtmig flußabroärtö bog

«nb für een Uebergang »on Snfanterie «nb einjelnen
«Pferten tienlicb geroefen roäre. Stacbmittagö binnen

etroa 35 «JJtinuten rourbe fie abgetragen. Keine Stö*

rung, fein Unfall ereignete fid). Sin Stotfefdjiff mit
2 «JJtann lag auf jeben gaff bereit. Sämmtliche «JJtann*

fdjaft jeigte »iel Sifer unb greube bei ber Slrbeit,
Serträglidjfeit unter ftd), unb überhaupt roar bie

«JJtannöjudjt lobenöroerife.

Sluf ben im Seridjt felber motiöirten SIntrag beö

Seridjterftatterö befdjloß bie Serfammlung bt'e Sitte
an bie «JJtifitärfommiffion, bafür ju forgen, baß nur
fäfet'ge Subjefte bem Sorpö jugetheflt roerben, unb

baf ber (Sfeef ber Snftruftion bai Siecht erfeatte, «n*
fäfeig Srfuntene auö bem Stobel ju ftrcicfeen, «nb fie

ber «JJtilitärfommiffion ju anberroettiger Sintfeeilung

ju »ei'jeigen.
(Die in ber Serfammlung »erlefene Rufdjxift ber

«JJtilitärfommiffion »om 3. Sunt 1836, alö Slntroort
auf bie auö ber Serfammlung beö 3afereö 18.35 feer*

»orgegangenen «JJtittfeeilungen unb Sitten beö Sereinö,
fennen unfere Sefer bereitö aui bem »origen Safer*

gang.)
Slucfj ü6er Sanitätö*©egenftänbe rourbe in

ber Serfammfung gefprocben. Die nidjt fefer jroed*
mäßige Sinrichtung ber gelbapotfeefen rourte gerügt
unb eine Slufforberung an bie Sfrtiffericärjte erlaffen,
Sorfchläge jur Serbefferung ju machen, roohei auf bie

St. ©altifdjen Slpotfjefen ali ungleich beffer eingcn'dj*

tet, feingeroiefen rourbe. — Sin bei ber öftreiebifeben
Slrmee gebrauchtet, leidjt aufjuberoahrenbeö unb er*

prohteö Heilmittel gegen ben Sattelbrud roirb ber

«JJtilitärfommiffion jur beliebigen Sinfüferung burdj
bie «pferbeärjte mitgetfeeilt.

Stod) rourben bie fämmtlidjen Offijiere burdj baö
«präfibium angelegentlich erfudjt, bei ber mm bod)
nafee bc»orftefeenben Slenberimg ber eibgen. «JJtilitär*

Organifation, tie auch bebeutenb in bie Kantonal*

Organifation beö Slargau'ö eingreifen werbe ifere

©ebanfen mtb SBünfdje fcbriftlicb jit eröffnen, bamit
ber angemeffene ©ehrand) »on ifenen gemacht roerben

fönne.

Dieß baö SBidjtigfte auö ben Serfeanblungen »on
1836 beö Slargauer Offijierö»creinö ber tedjnifchen

SBaffen. — «JJtamheö, roaö bt'e mufterfeafte Stegfam*
feit ber Slargauer t'n iferem Kriegöwefen beweiit, ex*

fährt man mit Sergnügen barauö, unb un»erfenn6ar

jeigt fid) ber fegenöreiebe Sinfluß, ben foldje Sereine
in mehrfachem Sinne feaben muffen, roenn man
Srnft mit ifenen macfjt, audj bießmal roieber bei

ben roadern Slargattem.

Äre^fcDreifcett au bit fcDwetjerifdjen Offtjierß
vereine.

3farau ben 30. SDtarj 1837^"

Serefertefte greunbe unb SBaffenbrüber!

Sn ber Serfammlung ber cibgenöffifcheit «JJtifi*

tärgcfefffdjaft ju 3ofingen am 6. Suni 1836 rourbe

auf gefallenen SIntrag einftt'mmig befdjloffen:
»»Daß bie eibgenöffifdje «JJtilitärgefellfchaft bt'e

»»heftefeenben Offijierö»ereine berjenigen Kantone, roelche

»»ifer beigetreten jittb, alö ifere Seftanbtfeet'le betrachte;
»»»on biefem Serfeäftniffe auö einen Sluöfdjuß bejeidjne,
»»ber fid; mit ben Kantonaf»ereinen in Serbinbung
»»fege, bie Sefdjäftigung berfelben im SlUgemeinen mit
»»Serüdfidjtigung iferer Statnten leite, roecfjfelfeittge

»»Sfuötaufdjung »Ort Slnfichten, Sorfcblägen u. f. ro

»»ber einjelnen Sereine unter fid) »eranftalte unb he*

»»förbere, gragen üher einjelne intereffante ©egen*
»»ftänbe beö Dienfteö, bei praftifcben jumal, jit Se*

»»antroortmig auöfdjreifee «nb bafür ju forgen feabe,

»»baß über bie Stefultate ber Seiftungen ber Sereine,
»»ein fummarifdjer »ergleicfjenber Seridjt ber Serfamm*
»»lung jur Seratfeung unterlegt roerbe."

3m Sinne ber Sdjlußnabme hat ber bermalige
Sorftanb ber ©efefffchaft bt'e ifem übertragene SBafel

beö Sluefdjiiffeö »orgenommen, unb bemfelben bk
Seitung biefeö für baö allgemeine Sntereffe beö »ater*

länbifcfjen SBeferftanbeö geroiß erfprießlidjen ©egen*

(tanbeö üfeertragen.
Snbem Sud), »ereferfefte SBaffenbrüber, bie Kom*

mifft'on »o« iferer Sonftituirung feiemit Kenntniß gibt,
labet fie (Sud) ein, fidj burd) bie Sermittfung Suereö
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«ber zwei Drittheile der Flußbreite und brach wieder

ab. Zuletzt am 19. Mai Vormittags, bei ziemlich

hohem Wasserstand und starker Strömung, schlug man

an einer oberhalb der Aarbrücke befindlichen Stelle,
wo der Fluß etwa 2ï0< Breite hat, eine Schiffbrücke

vom rechten zum linken Ufer, indem man noch zwei
alte in der Nähe befindliche Schiffe und noch einen

Bock nebst einigen Balken und Brettern zu Hilfe
nahm. Binnen ^ Stunden war die Arbeit fertig.
Hunderte von Menschen giengen bald über die Brücke,
welche ungeachtet des reissenden Wassers sich keinen

Fuß breit von der geraden Richtung flußabwärts bog

und für den Uebergang von Infanterie und einzelnen

Pferden dienlich gewesen wäre. Nachmittags binnen

etwa 35 Minuten wurde sie abgetragen. Keine

Störung kein Unfall ereignete sich. Ein Nothschiff mit
2 Mann lag auf jeden Fall bereit. Sämmtliche Mannschaft

zeigte viel Eifer und Freude bei der Arbeit,
Verträglichkeit unter sich, und überhaupt war die

Mannszucht lobenswerih.
Auf den im Bericht selber motivirten Antrag des

Berichterstatters beschloß die Versammlung die Bitte
an die Militärkommission, dafür zu sorgen, daß nur
fähige Subjekte dem Corps zugetheilt werden, und

daß der Chef der Instruktion das Recht erhalte,
unfähig Erfundene aus dem Rodel zu streichen, und sie

der Milirärkommission zu anderweitiger Eintheilung
zu verzeigen.

(Die in dcr Versammlung verlesene Zuschrift der

Militärkommission vom 3. Juni 1836, als Antwort
auf dic aus der Versammlung des Jahres 18^5

hervorgegangenen Mittheilungen und Bitten des Vereins,
kennen unsere Leser bereits aus dem vorigen
Jahrgang.)

Auch über San it ä ts-Gegenstände wurde in
der Versammlung gesprochen. Tie nicht sehr

zweckmäßige Einrichtung der Feldapotheken wurde gerügt
und eine Aufforderung an die Artillerieärzte erlassen,

Vorschläge zur Verbesserung zu machen, wobei auf die

St. Gallischen Apotheken als ungleich besser eingerichtet,

hingewiesen wurde. — Ein bei der östreichischen

Armee gebrauchtes, leicht aufzubewahrendes und
erprobtes Heilmittel gegen den Satteldruck wird der

Militärkommission zur beliebigen Einführung durch
die Pfcrdeärzte mitgetheilt.

Noch wurden die sämmtlichen Offiziere durch das
Präsidium angelegentlich ersucht, bei der nun doch

nahe bevorstehenden Aenderung der eidgen. Militär-
Organisation, die auch bedeutend in die Kantonal-

Organisation des Aargau's eingreifen werde, ihre
Gedanken nnd Wünsche schriftlich zu eröffnen, damit
der angemessene Gebrauch von ihnen gemacht werden
könne.

Dieß das Wichtigste aus den Verhandlungen von
1836 des Aargauer Offiziersvereins der technischen

Waffen. — Manches, was die musterhafte Regsamkeit

der Aargauer in ihrem Kriegswesen beweist,
erfährt man mit Vergnügen daraus, und unverkennbar

zeigt sich der segensreiche Einfluß, den solche Vereine
in mehrfachem Sinne haben müssen, wenn man
Ernst mit ihnen macht, auch dießmal wieder bei

den wackern Aarganern.

Kreisschreiben an die schweizerischen Offiziers¬
vereine.

Aarau den Z«. Marz l8Z7^
Verehrteste Freunde und Waffenbrüder!

In der Versammlung der eidgenössischen

Militärgesellschaft zu Zofingen am 6. Juni 1836 wurde

auf gefallenen Antrag einstimmig beschlossen:

"Daß die eidgenössische Militärgesellschaft die

„bestehenden Offiziersvereine derjenigen Kantone, welche

„ihr beigetreten sind, als ihre Bestandtheile betrachte;

„von diesem Verhältnisse aus einen Ausschuß bezeichne,

„der sich mit den Kantonalvereinen in Verbindung
"setze, die Beschäftigung derselben im Allgemeinen mit
"Berücksichtigung ihrer Statuten leite, wechselseitige

"Austauschung von Ansichten, Vorschlägen u. s. w
«der einzelnen Vereine unter sich veranstalte und

befördere, Fragen über einzelne interessante
Gegenwände des Dienstes, des praktischen zumal, zu

Beantwortung ausschreibe und dafür zu forgcn habe,

"daß über die Resultate der Leistungen der Vereine,
„ein summarischer vergleichender Bericht der Versammlung

zur Berathung unterlegt werde,"

Im Sinne der Schlußnahme hat der dermalige
Vorstand der Gesellschaft die ihm übertragene Wahl
des Ausschusses vorgenommen, und demselben die

Leitung dieses für das allgemeine Interesse des

vaterländischen Wehrstandes gewiß ersprießlichen Gegenstandes

übertragen.
Indem Euch, verehrteste Waffenbrüder, die

Kommission von ihrer Constituirung hiemit Kenntniß gibt,
ladet sie Euch ein, sich durch die Vermittlung Eueres
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Sorfianbeö mit ifer in birefte Serbinbung ju fegen

«nb ifer bie Statuten Suereö Sereinö beförberlidjft
mitjiitfeeilen, bamit ifer baburch bie «JJtögliehfeit an bie

jpanb gegeben roerbe, bie Sinrichtung ber »erfdjie*
benen Kantonaloereine fennen ju lernen, »nb bem

ju golge eine beftmöglidje, ber auögefprodjenen Sen*

benj entfpredjenbe ©feicfiföratigfctt in ber Sefeanblung
ber ©efdjäfte erjieft roerben fann.

Ta injrot'fcfeen bt'e fünfte orb entliehe Serfammlung
ber eibgenöffifchen «JJtilitärgefellfchaft mit ftarfen Sehnt*
ten herannaht*) unb bodj bie übrige furje Srit noch mit
einigem Srfolg benugt roerben foff, fo erlaubt fid)
bie Kommiffion jum Seginn ihrer Slrbeit, jeboch im*
»orgegriffen ber »ott bett Sereitten ju machmben

Sorfcbläge, folgenbe brei gragen jiir febriftiiehen Se*

antroortung ben Sereinen aufjugehen:

1) Sluf roeldjen militärifcben Kombinationen he*

ruhen junäcbfi bie in bem fegten 3aferjefeenb

heroerffteffigten Sefeftigungen am Sujiettfteig,
Simplon, bei St. «JJtaurice unb Slarberg Sinb
biefe SBerfe an unb für fidj, unb im 3«fant*
menfeang mit einjefnen, bermalen nod) befe*

fügten Stäbten, bei einer Sertfeeibigung ber

Sdjroeij gegen ein »on Often, Sübett ober

SBeften einbreebenbeö .Speer genügenb, ober ift
eine Sermeferung foldjer ftefeenben SBerfe,
«nb auf roeldjen «punften juerft erforterlich
3n roiefern erfcheinen bie nodj beftefeenben gor*
tifffationen einjelner Stäbte ber Sdjroeij für
unö atö militärifd) notferoenbig, unb bii auf
roeldjen ©rab fann bk Slhtragung berfelben
an einjelnen «Punften o6ne roirflt'dje ©efäfer*

bung ber militärifchen Sntereffen beö Sanbeö

gefdjefeen

2) Sluf roeldje SBeife fantt ber Stufengattg einer
6 SBodjen bauernben Snftruftion einer Kom*

pagnie gelbartifferie nebft Srain am jroed*
mäßigfteti eingerichtet roerben, »orauögefegt,
baß V« öer «JJtannfdjaft auö Stefruten beftefee,

roeldje bloö bie Solbaten * unb «Petotonöfdjule
fennen? Sft babei Kafernierung, Kantonni*

rung ober Sagerung ber Sruppe »orjujiebeit,
unb auö roeldjen ©rünben?

3) Sft eine Seränbemng unb roeldje, t'n ber Son*

ftruftiott unferer Jpanbfeuerroaffen, namentfid)
bei Snfanteriegeroefereö, jegt fchon jeitgemäß,
notferoenbig »nb roünfdjfear? SBürbe bie 6foße

Umroanblung beö geuerfteinfdjioffeö in ein «per*

fuffionöfdjloß genügen, oter foffte tie Ser*
änberung tiefer greifen, unb j. S. bie altmäfe*

lige Sinfüferung einer, nach ben ©runbfägen
beö Sonfolefdjen oter Stohert'fchen ©eroefereö

gearbeiteten glinte für unfere SJtilijen empfofe*

len roerten unt roamm Sßeldje Seränberungen
featte eine foldje Steuerung, bejügfich auf bie

Sonfeftion, Slufberoaferung unb Serpadung ber
«JJlunitt'on ju golge, unb rourte fie, afleö ju*
fammengefealten, bie «JJtilitärauögabeti mefere«

ober minber«?
Damit jeboch Suere Kommiffion auch ifererfct'tö

in ben Stanb gefegt roerbe, bie eintangenben Sea«t*

roortunge«, gragen unb Slnftdjten ju bucdjgehen, j«
orbnen unb fn einen Sericbt ju faffen, fo fprtdjt fie

feiemit ten SBunfdj auö, tiefelbcn biö «Dürfe ober bod)

fpäteftenö bii Snbe beö fünftigen «JJtonat «JJtai an bai
«präfibiitm einjufenben.

3nbem roir Sud), tfeeure greunbe unb SBaffen*

brüber, fdjließlfdj bie Serftdjerung gehen, ben über*

nommenen Serpflidjtungen nadj befter «JJtögliehfeit oh*

juliegen, unb baö ©ebeifeen ber ©efefffchaft nadj
Kräften jn förbem, nnb feingegen andj mt't aller
Suöerfidjt auf Stiere tfeätige «JJtttroirfimg feoffen, ent*
bieten roir Sudj unfern innigften ©ruß, «nb »etftdjem
Sudj unferer »ollfommenften jpodjfdjägung.

Stamenö ber Kommiffion:
Der «präfibent,

(Sig) Suter,
Oberftlieutenant ber Slrtilterie.

Der Sefretär,
(Sig.) Stuboff,

¦Spauptmamt.

*) Stro 26. «Juni in Sern.

2tufjlänt>if#e $ta<btiä)tm.

Oeft reich- Die beiben im grüfejafer ftattftnben*
ben Snftlager bei «präg unb Serona foffen bie Sin*
Übung ber Stabejfifchen «JJtanöorirmetfeobe, foroie bie

«Prüfung ber neuen «JJtonturen, intern bie Stegimenter
hii bafeitt alle »orfdjriftmäßig neu abjufiirt fein foflen,
6ejroeden. Slud) bt'e Sägerhatafllone roerben bie Son*
fDle'fchen «perfuffionögeroefere babei ju erproben feaben.

Die früfeer großeö Sluffefeen erregenbe unb mit
feurigem Sifer aufgenommene Srfinbung ber Sonfo*
le'fdjett ©eroefere febeint nun »on Seite beö Jpoffriegö*
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Vorstandes mit ihr in direkte Verbindung zu setzen

und ihr die Statuten Eueres Vereins beförderlichst

mitzutheilen, damit ihr dadurch die Möglichkeit an die

Hand gegeben werde, die Einrichtung der verschiedenen

Kantonalvereine kennen zu lernen, und dem

zu Folge eine bestmögliche, der ausgesprochenen Tendenz

entsprechende Gleichförmigkeit in der Behandlung
der Geschäfte erzielt werden kann.

Da inzwischen die fünfte ordentliche Versammlung
der eidgenössischen Militärgesellschaft mit starken Schritten

herannaht*) und doch die übrige kurze Zeit noch mit
einigem Erfolg benutzt werden soll, so erlaubt sich

die Kommission zum Beginn ihrer Arbeit, jedoch nn-
vorgegriffen der von den Vereinen zu machenden

Vorschläge, folgende drei Fragen zur schriftlichen
Beantwortung den Vereinen aufzugeben:

1) Auf welchen militärischen Kombinationen be¬

ruhen zunächst die in dem letzten Jahrzehend
bewerkstelligten Befestigungen am Luziensteig,

Simplon, bei St. Maurice und Aarberg Sind
diese Werke an und für sich, und im
Zusammenhang mit einzelnen, dermalen noch

befestigten Städten, bei einer Vertheidigung der

Schweiz gegen ein von Osten, Süden oder

Westen einbrechendes Heer genügend, oder ist

eine Vermehrung solcher stehenden Werke,
und auf welchen Punkten zuerst erforderlich?

In wiefern erscheinen die noch bestehenden For-
tifikationen einzelner Städte der Schweiz für
uns als militärisch nothwendig, und bis auf
welchen Grad kann die Abtragung derfelben

an einzelnen Punkten ohne wirkliche Gefährdung

der militärischen Interessen des Landes

geschehen?

2) Auf welche Weise kann der Stufengang einer
6 Wochen dauernden Instruktion einer
Kompagnie Feldartillerie nebst Train am
zweckmäßigsten eingerichtet werden, vorausgesetzt,
daß '

s der Mannschaft aus Rekruten bestehe,

welche blos die Soldaten - und Pelotonsfchule
kennen? Ist dabei Kasernierung, Kantonm-

rung oder Lagerung der Truppe vorzuziehen,
und aus welchen Gründen?

3) Ist eine Veränderung und welche, in der Eon,
struttivi, unserer Handfeuerwaffen, namentlich
des Jnfanteriegewehres, jetzt schon zeitgemäß,
nothwendig und wünschbar? Würde die bloße

Umwandlung des Feuerstei'nschlosses in ein

Perkussionsschloß genügen, oder sollte die

Veränderung tiefer greifen, und z B. die allmäh-
lige Einführung einer, nach den Grundsätzen
des Consoleschen oder Roberr'schen Gewehres

gearbeiteten Flinte für unsere Milizen empfohlen

werden und warum Welche Veränderungen
hätte eine solche Neuerung, bezüglich auf die

Confektion, Aufbewahrung und Verpackung der

Munition zu Folge, und würde sie, alles

zusammengehalten, die Militärausgaben mehren
oder mindern?

Damit jedoch Euere Kommission auch ihrerseits

in den Stand gesetzt werde, die einlangenden

Beantwortungen Fragen und Ansichten zu durchgehen, zu
ordnen und in einen Bericht zu fassen, so spricht sie

hiemit den Wunsch aus, dieselben bis Mitte oder doch

spätestens bis Ende des künftigen Monat Mai an das

Präsidium einzusenden.

Indem wir Euch, theure Freunde und Waffenbrüder,

schließlich die Versicherung geben, den

übernommenen Verpflichtungen nach bester Möglichkeit
obzuliegen, und das Gedeihen der Gesellschaft nach

Kräften zu fördern, »nd hingegen auch mit aller
Zuversicht auf Euere thätige Mitwirkung hoffen,
entbieten wir Euch unsern innigsten Gruß, und versichern
Euch unserer vollkommensten Hochschätzung.

Namens der Kommission:
Der Präsident,

(8iz) Suter,
Oberstlieutenant der Artillerie.

Der Sekretär,
(8,» Rudolf,

Hauptmann.

") Am 26. Juni in Bern.

Ausländische Nachrichten.

Oestreich. Die beiden im Frühjabr stattfindenden

Lustlager bei Prag und Verona sollen die

Einübung der Radezkischen Manövrirmethode, sowie die

Prüfung der neuen Monturen, indem die Regimenter
bis dahin alle vorschriftmäßig neu adjustirt sein sollen,
bezwecken. Auch die Jägerbataillone werden die
Console'schen Perkussionsgewehre dabei zu erproben haben.

Die früher großes Aufsehen erregende und mit
feurigem Eifer aufgenommene Erfindung der
Console'schen Gewehre scheint nun von Seite des Hofkriegs-
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